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Berufschancen S.2
Welcher Beruf eignet sich für
mich? Der Frage gingen künf-
tige Azubis am Freitag nach.

Gratulation S.2
Der Automanager und Chemnit-
zer Ehrenbürger Carl Hahn fei-
erte seinen 85. Geburtstag. 

Brunnenweihe S.3
Alte Teile mit neuen Plastiken
versehen: Nach Jahrzehnten spru-
delt der Saxoniabrunnen wieder. 

Rathausjubiläum S.3
Im Rathaus gibt es einen Schatz,
was es damit auf sich hat erläu-
tert ein Beitrag zum Jubiläum.

Dichterehrung S.4 und 5
Zwei unbeugsame Dichter stan-
den im Fokus einer Preisverlei-
hung und einer Konferenz.
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Der Internationale Stefan-Heym-Preis der
Stadt Chemnitz ist am Freitag, den 1. Juli,
an Bora Ćosić verliehen worden. Der
Preisträger nahm den mit 40. 000 Euro
dotierten Preis vor etwa 350 Gästen in
der Stadthalle persönlich entgegen.

Oberbürgermeisterin Barbara Lud-
wig: »Stefan Heym ist ein großer
Sohn unserer Stadt. Die Ansprüche an
den Träger des Stefan-Heym-Preises
müssen ihm gerecht werden. Die
Jury leistet mit ihrer Aufgabe Inter-
pretationsarbeit: Wie begegnet uns
Stefan Heym heute? Und wie soll er
uns begegnen? Die Entscheidung für
Bora Ćosić beantwortet diese Fragen
und ehrt den Preisträger ebenso wie
den Preis selbst und den Namens-
stifter. Ćosić scheut den schmalen
Grat zwischen Kunst und Politik
nicht, übt offen Kritik und lehrt uns,
mit offenen Augen durch die Welt zu
gehen. Stefan Heym und Bora Ćosić
machen uns das Leben mit ihren Wer-
ken keineswegs leichter. Ganz im
Gegenteil halten sie uns Schwächen
und Kompromisse vor. Zugleich aber
wecken sie Mut, Verantwortung zu
übernehmen, schaffen Vertrauen in die
Fähigkeiten des Einzelnen, formulie-
ren den Anspruch an uns, mehr zu tun
als sich nur zu arrangieren.« 
Die Laudatio auf Bora Ćosić hielt der
langjährige WDR-Intendant und frü-
here Vorsitzende der ARD, Fritz Pleit-
gen, der zugleich Schirmherr der ers-
ten Konferenz der Internationalen
Stefan-Heym-Gesellschaft ist. »Stefan
Heym wäre mit dem diesjährigen
Preisträger höchst einverstanden ge-
wesen« , so Pleitgen. »Bora Ćosić ist
ein Schriftsteller, der sich mit unse-
rer Zeit auseinandersetzt, der Türen
aufstößt, der aus engem Denken her-
ausführt, der neue, überraschende
Blickwinkel eröffnet, der all dies mit
Esprit und feinem oder – wenn nötig
– bösem Witz brillant zu formulieren
versteht, der vor allem niemals für ein
bequemes Leben sein Recht veräu-

Stefan-Heym-Preis verliehen

ßern würde, zu sagen und zu schrei-
ben, was er denkt und fühlt; mögen
dafür noch so unangenehme Repres-
salien drohen oder verhängt werden.
Das sind die Grundeigenschaften,
die Bora Ćosić mit Stefan Heym ver-
binden. Ich gratuliere Bora Cosic
zum Stefan Heym-Preis und gleich-
zeitig dem Kuratorium zu seiner Ent-
scheidung. Nach Amos Oz hat es mit
Bora Ćosić erneut einen Preisträger
von hohem internationalen Rang und
einen Schriftsteller gewählt, der dem
Zusammenleben der Völker gut tut.«
Ćosić, der sich nach der Verleihung ins
Goldene Buch eintrug, in seiner Dan-
kesrede: »Ich habe schon vor langer

Zeit aufgehört, die Verhältnisse im
Osten und im Westen streng zu tren-
nen. Dabei hilft mir heute der Dich-
ter Adonis, der sagt, es gebe in jedem
Westen mehrere Westen und in jedem
Osten mehrere Osten. Sagen wir
Osten und Westen, vereinfachen wir
die Dinge. Wir können sagen, dass es
im Westen Osten gibt, die viel östlicher
sind als der Osten, so wie es im Osten
Westen gibt, die viel westlicher sind
als der Westen. Ich kannte Stefan
Heym, dank dessen Werk wir alle heu-
te hier versammelt sind, nur kurz. Aber
mit ihm und seinem dramatischen Le-
ben verbindet mich gerade das, mein
eigenes Schicksal, das sich in einem

Der Internationale Stefan-Heym-Preis wird alle drei Jahre an herausragende Autoren und Publizisten vergeben. Erster Preisträger war der israelische Schrift-
steller Amos Oz. Aus Anlass des 100. Geburtstags Stefan Heyms findet die nächste Preisverleihung bereits 2013 statt. Foto: László Farkas

Spagat, einem west-östlichen, befin-
det.«
Mit der Vergabe des Internationalen
Stefan-Heym-Preises der Stadt Chem-
nitz an Bora Ćosić hat sich die Jury für
einen großen Erzähler, Satiriker und
auch Kritiker Süd-Ost-Europas ent-
schieden. Ćosić steht in der Tradition
der serbischen Avantgarde der 60er
und 70er Jahre und hat über 30 Wer-
ke publiziert. Dazu gehören der Roman
»Die Rolle meiner Familie in der
Weltrevolution« und »Das Land Null«.
Mit der Entscheidung würdigt das Ku-
ratorium auch die aufklärende Rolle von
Ćosić als politischen Schriftsteller. 
Bora Ćosić wurde 1932 in Zagreb ge-

boren und wuchs in Belgrad auf. Er
studierte Philosophie und arbeitete un-
ter anderem als Redakteur verschie-
dener Literaturzeitschriften. 1992
verließ er Serbien, weil er nicht unter
dem Regime Milošević leben wollte.
Er ging nach Istrien, dann nach Ber-
lin. Bora Ćosić wurde 2002 mit dem
Leipziger Buchpreis zur Europäischen
Verständigung ausgezeichnet, 2008
mit dem Albatros-Preis der Günter-
Grass-Stiftung. Mit dem Preis wird an
den am 10. April 1913 als Sohn ei-
nes jüdischen Kaufmanns in Chemnitz
geborenen Namensgeber des Preises
und Ehrenbürger der Stadt, Stefan
Heym, erinnert. �

Auf den Spuren
Henry van de Veldes

Sommerleseclub der
Stadtbibliothek

Am 9. Juli, 16 Uhr gibt es eine
Führung durch die Villa Esche.
Zur Besichtigung des Gesamt-
kunstwerkes von Architektur, 
Interieur und Park unter fach-
kundiger Leitung kann auch das
van de Velde Museum und die
Ausstellung »Die Familie Esche
in Chemnitz« besichtigt werden.

11- bis 16-Jährige, die gern
schmökern, können Mitglied des
Leseclubs werden. 500 brand-
neue Thriller, Mystery- und Fan-
tasyromane und topaktuelle Ge-
schichten über die Liebe und
das Leben stehen in der Stadtbi-
bliothek für Clubmitglieder zur
Verfügung.

Musikalischer
Ferienauftakt

Ein musikalischer Ferienauftakt
findet morgen, 10 Uhr im Stadt-
hallenpark statt. Neben klassi-
schen kommen auch Titel aus den
Musicals »Motz und Arti«, »Fal-
co«, »Lion King« sowie ein Med-
ley der »Comedian Harmonists«
zu Gehör. Der große Musical-
abend beginnt 19.30 Uhr. 

Baden in der
Schwimmhalle

Ab 11. Juli, ist die Schwimmhalle
Bernsdorf wieder offen. 
Schwimmen kann man hier vom
11. Juli bis 7. August zu folgen-
den Zeiten: Montag: 7-14 Uhr,
Mittwoch: 15-22 Uhr, Donners-
tag: 7 – 14 Uhr, Freitag: 10 – 15
Uhr und Samstag/Sonntag: jeweils
10 – 16 Uhr.

Tietz-Schau erzählt
von Extremen

Derzeit wird im Tietz die Ausstel-
lung »Im Extremen zu Hause« ge-
zeigt. Vier extreme Lebensräume
und ihre Bewohner werden dar-
gestellt. Besucher können diese
Reise, die in Kooperation mit
Schülern  des Dr.- Wilhelm-André-
Gymnasium entstand, mit allen
Sinnen erleben.
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20 Jahre Fraunhofer Institut 
Vor 20 Jahren wurde das Zentrum
für Mikrotechnologien (ZfM) an der
Technischen Universität Chemnitz
gegründet. Damit eng verbunden ist
die Ernennung der Fraunhofer Ein-
richtung für Elektronische Nanosys-
teme (ENAS) zu einem Fraunhofer
Institut Anfang dieses Jahres. Das
20-jährige Jubiläum des ZfM und
die Ernennung des ENAS zum
Fraunhofer Institut wurde kürzlich
mit einem großen Festakt begangen.
Zuvor fand ein Jubiläumskolloquium
zu den Forschungsschwerpunkten

Jugend erkundet
berufliche Chancen

Berufsanwärter erkundeten am Frei-
tagabend erneut bei der von der Ar-
beitsagentur organisierten Veran-
staltung »TAG- und NACHT-AKTIV«
unterschiedliche Ausbildungsmög-
lichkeiten. Dabei präsentierten sich
so viele Ausbildungsbetriebe der Re-
gion wie nie zuvor. Über 100 Unter-
nehmen beteiligten sich an der Ak-
tion, bei der man über nahezu 100
Lehrberufe – vom Altenpfleger bis
zum Zahntechniker – aus erster
Hand Auskunft erhielt. Im direkten
Draht zu Personalchefs konnten
künftige Azubis alles erfahren, was

für Berufswahl und Ausbildung wich-
tig ist. 36 Betriebe entsandten Per-
sonal-Verantwortliche, die Berufsan-
wärter bei einem Speed-Dating be-
fragen konnten. Umrahmt wurde die
Veranstaltung von einem unterhalt-
samen Programm mit Musik, Show
und einer Handwerkermeile. Die
nachtaktive Erstauflage von »TAG-
und NACHT-AKTIV« erlebten 2009
rund 2.500 Besucher. Im vergange-
nen Jahr zogen sechzig Aussteller
mehr als 5.000 Gäste an. 

Foto: Sven Gleisberg

Mikro- und Nanoelektronik statt.
Oberbürgermeisterin Barbara Lud-
wig gratuliert: »Das Zentrum für Mi-
krotechnologien und das Fraunhofer
Institut für Elektronische Nanosys-
teme sind ein einzigartiges Stück
Chemnitzer Forschungsgeschichte.
Wissenschaftlicher Ehrgeiz und he-
rausragendes Engagement haben
dazu geführt, dass aus einer Hand-
voll Wissenschaftlerinnen und Wis-
senschaftler ein Forschungsbetrieb
mit heute über 150 Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeitern geworden ist.

Treffen bei Freunden

Zum wiederholten Mal bereisten
Mitglieder des Fördervereins In-
dustriemuseum Chemnitz Part-
nerstädte unserer Stadt. Nach-
dem schon Reisen nach Man-
chester, Mulhouse und Düssel-
dorf unternommen wurden, war
in diesemJahr die polnische Part-
nerstadt Łód� das Ziel. In Łód�
befassten sich die 34 Chemnit-
zer mit der Industriegeschichte
der polnischen Stadt. Nach ei-
nem Besuch des Stadtmuseums
stand eine ehemalige Textilfabrik
auf dem Programm. Sie wurde
vorm Jahren zum Kultur- und
Einkaufszentrum umgebaut und
ist nun ein Schmuckstück der
Stadt. Die Gastfreundschaft der
polnischen Kollegen erlebte die
Reisegesellschaft bei einer Be-
gegnung im Zentralen Museum
der Textilindustrie.                �

Gehweg jetzt offen
Kürzlich wurden 17 Lichtpunkte
an der Beleuchtung des Fußwe-
ges Erzberger Straße/Gutsweg
angeschaltet. Seit April war der
Gehweg als Ersatz für die Brü-
cke Erzberger Straße im Bau.
Dies war notwendig geworden,
da die 1903 erbaute Brücke ab-
gebrochen werden musste. Sie
führte über den Pleißenbach
und die stillgelegten Bahngleise
und musste im Ergebnis einer
Sonderprüfung im Herbst ver-
gangenen Jahres sowohl für den
Verkehr gesperrt werden.       �

Europäischer Automobil-
manager feiert seinen
85. Geburtstag

Der ehemalige Aufsichtsratsvorsit-
zende der Volkswagen AG Prof. Dr.
Carl H. Hahn hat am Freitag seinen
85. Geburtstag gefeiert. Die Chem-
nitzer Oberbürgermeisterin richtete
Glückwünsche an den Jubilar und
dankte ihm für sein Engagement
beim Wiederaufbau der sächsischen
Automobilindustrie nach der Wende.
Zudem hob sie sein Engagement für
seine Geburtstadt hervor. So habe
sich der frühere Automobilmanager
beispielsweise in besonderer Weise
für die Restaurierung der Orgel der
der St. Petri Kirche eingesetzt.
In Chemnitz, seiner Geburtsstadt,
wurde Carl Hahn für sein wirt-
schaftliches Engagement 1994 zum
Ehrenbürger ernannt.  
Hahn entstammt einer Industriel-
lenfamilie, die bereits mit den An-
fängen des Automobilbaus in
Deutschland verbunden war. Sein Va-
ter, seit 1922 am Aufstieg von DKW
zur führenden Motorradfabrik der
Welt wesentlich beteiligt, gehörte
1932 zu den Mitbegründern der
Auto Union aus dem Zusammen-
schluss von Audi, Wanderer, Horch

und DKW. Nach dem Abitur studier-
te Hahn Wirtschaftswissenschaften in
Deutschland, der Schweiz und Eng-
land sowie Politikwissenschaften in
Frankreich. 1952 promovierte er in
Bern, später volontierte er bei Fiat in
Italien. 
Nach der Tätigkeit als Verkaufsbera-
ter in den USA, kehrte er 1965 nach
Deutschland zurück und wurde in

Glückwunsch zum Geburtstag

den VW-Vorstand berufen. 
Ab 1982 übte er bei Volkswagen in
Wolfsburg 11 Jahre lang das Amt des
Vorstandsvorsitzenden aus. 
Er führte das Unternehmen zum
Weltkonzern durch neue Produk-
tionsstätten in China, Spanien, Por-
tugal sowie nach dem Fall des Eis-
ernen Vorhangs in Tschechien, der
Slowakei, Polen und Ungarn. Oft be-
trat er damit Neuland und eilte – wie
im Falle China und Zentraleuropa –
der Konkurrenz um Jahre voraus. 
Ein besonderes Anliegen war ihm der
Neuanfang an den alten Produk-
tionsstätten der Automobilindustrie
in Zwickau und Chemnitz. VW wurde
nach der Wende durch sein dortiges
Engagement zum größten Investor in
Ostdeutschland. 
1992 übergab Hahn sein Amt als
Konzernchef an den Ferdinand Piëch
und wechselte in den Aufsichtsrat
des Unternehmens, dem er bis Juni
1997 angehörte. Nach seinem Aus-
scheiden als Vorstandsvorsitzender
bei VW übernahm Hahn von 1993
bis 1996 bei der Schweizer Maschi-
nenbaugruppe Saurer AG. 
Noch heute ist der Pensionär, wie er
selbst sagt, »voll beschäftigt« so
beispielsweise hält er Vorlesungen in
Zwickau, da er dieser Hochschule wie
auch dem Automobilstandort  Sach-
sen seit vielen Jahren in besonderer
Weise verbunden ist.                   �

Seiner Geburtsstadt Chemnitz ver-
bunden: Atomobilmanager Prof. Dr.
Carl H. Hahn.  Foto: Kristin Schmidt

Zu danken ist hier vor allem dem
Leiter des ZfM Prof. Thomas Geß-
ner. Er hat das Ziel, die Grundla-
genforschung am ZfM durch praxis-
orientierte Forschung zu ergänzen,
mit Geschick und Ausdauer verfolgt
und das Fraunhofer ENAS damit
erst möglich gemacht. 
Dank dem ENAS findet in Chemnitz
Spitzenforschung in einer der
Schlüsseltechnologien der Zukunft
statt. Das ZfM und das Fraunhofer
ENAS sind internationale Aushän-
geschilder der Chemnitzer For-

schungslandschaft.« Das Zentrum
für Mikrotechnologien forscht in
enger Zusammenarbeit mit dem
Fraunhofer Institut ENAS auf Ge-
bieten wie der Smart Systems Inte-
gration, der Mikro- und Nanotech-
nologie oder der 3D-Integration. Zur
Zeit beschäftigt das ZfM etwa 50
und und das Fraunhofer ENAS etwa
100 Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter. Am 1. Januar 2011 erhielt die
Fraunhofer Einrichtung für Elektro-
nische Nanosysteme den Titel eines
Fraunhofer Instituts.                    �

Bereits zum sechsten Mal findet
auf dem Theaterplatz die Sommer-
werkstatt  – ein buntes Atelier statt.
Vom 8. bis 12. Juli laden Musik,
Tanz, Kunst, Theater und Geschick-
lichkeit Jugendliche und Erwachse-
ne ein, ihr kreatives Talent zu ent-
falten. 
Diesmal gehört die Veranstaltung
zum Jahr der Wissenschaft 2011 und
ist Teil des über 80 Veranstaltungen
umfassenden Jahresprogramms.
Übermorgen startet die Sommer-
werkstatt um 19.30 Uhr mit Folktanz
des »Prague Funfair Orchestra«. 
Anschließend, um 21.30 Uhr, be-
ginnen die Filmnächte mit dem Film
»Polnische Ostern.« 
Unter dem Motto »KOMM und mach
mit!« können Groß und Klein von
Samstag bis Dienstag jeden Nach-

mittag ihr künstlerisches Geschick
testen. Dazu bieten zahlreiche An-
gebote täglich ab 14 Uhr Zeit und
Raum für eigenes Wirken. Besonde-
res offerieren auch die Solaris Ju-
gendwerkstätten, das Chemnitzer
Spielemuseum und das Jahr der
Wissenschaft am Montag zum Mit-
machen. Die Ergebnisse der Work-
shops und Aktionen können auf dem
Theaterplatz dem Publikum gezeigt
werden.   
Den Ausklang bilden Konzerte und
Theaterstücke am Abend. So locken
ein Tangoabend mit Ovidiu Simbotin,
Dinar Enikeev und Jeffrey Goldberg
am Samstag, ab 20 Uhr, ein Konzert
mit Tuya Klangwerk am Sonntag,
19.30 Uhr und die Folktanzgruppe
Bandamora am Montag, 19.30 Uhr
auf den Theaterplatz. �

Sommerwerkstatt macht kreativ

Zum Abschluss der Sommerwerkstatt am 12. Juli, findet die Aufführung
»Peer Gynt« der Sommerphilharmonie 2011 statt.  Foto: Archiv



Teile des Chemnitzer Ratsschatzes – hier silbernes Tafelgeschirr verschiedener Stifter.   Foto: Schloßbergmuseum

Der Schatz des Rates –
Die Ehrengeschenke zur
Einweihung des Rathauses

Durch umfangreiche Schenkungen
von mehr als 166 Stiftern – Vereine,  
Institutionen oder Privatpersonen –
entstand zur Weihe des Neuen Rat-
hauses 1911 neben den von Max Klin-
ger oder Charles Palmié geschaffenen
Kunstwerken ein reicher Ratsschatz
aus Silber, Kristall und Porzellan.
Seinerzeit berühmte Kunsthandwerker,
etwa Paul Christiansen oder der  Leip-
ziger Professor Mathieu Molitor, des-
sen Skulpturen zu Goethes  
»Faust« noch heute den Eingang zu
Auerbachs Keller flankieren, lieferten
aus Anlass der Rathausweihe präch-
tige Schaustücke, Präziosen, Klein-
plastiken und Tafelaufsätze.
Zu den bemerkenswertesten Objekten
gehört neben der Amtsketten für  den
Oberbürgermeister, den prächtigen

Geschichte(n) rund um das Rathaus

Grünzug am Kappel-
bach wächst

Der Grünzug entlang des Kap-
pelbaches nimmt weiter Gestalt
an. Das Grünflächenamt renatu-
riert hier den Bachlauf indem es
dessen Ufer naturnah gestaltet.
Gleichzeitig wird ein weiterer Ab-
schnitt des Kappelbachradwe-
ges zwischen Brücke Michael-
und Ulmenstraße realisiert. Zu-
sätzlich muss ein Tiefbrunnen
rückgebaut werden. Die Stadt
beauftrage für diese Arbeiten die
Firma Fachcenter Garten + STL-
Bau GmbH. Ab Mitte September
soll der Rad-/Gehweg nutzbar
sein. Im Herbst will man noch Ra-
sen sähen und Erlen pflanzen.
Auf der Fläche an der Michael-
straße  sollen Blütengehölze wie
beispielsweise Vogelkirschen ge-
setzt werden. Die Stadt investiert
für diesen Bauabschnitt rund
245.000 Euro. Zwei Drittel davon
sind Fördermittel.                  �

EU fördert 
Hochwasserschutz

Im Auftrag der Stadt wurde be-
reits 2006 für den Kappelbach
ein Hochwasserschutzkonzept er-
stellt. Für den Pleißenbach haben
Chemnitz und Limbach-Ober-
frohna sowie Callenberg gemein-
sam ein  solches Konzept und ei-
nen Risikomanagementplan be-
auftragt. Eine Auslegung des
Entwurfes ist vorgesehen und
wird rechtzeitig im Amtsblatt be-
kannt gemacht. Das beauftragte
Hochwasserschutzkonzept und
der Risikomanagementplan für
den Pleißenbach wurde vom Eu-
ropäischen Fonds für regionale
Entwicklung mit 101.300 Euro
gefördert. �

Zunftmeister zu Gast bei Brunnenweihe

Wasser marsch! für Saxoniabrunnen: OB Barbara Ludwig mit den Türmern Johannes Thier und Stefan Weber sowie
Investor Claus Kellnberger. Foto: Kristin Schmidt

Für Workshops anmelden beim Bandbüro  
Spielen, Mixen, Aufnehmen und ein pro-
fessionelles CD-Cover. Junge Chemnit-
zer Musiker können das alles kosten-
frei lernen.

Das Bandbüro Chemnitz bietet im
Juli und August drei Workshops an.
Am Sonntag, den 3. Juli findet der
Lehrgang »Home Recording«, drei
Wochen später, am 24. Juli der
Workshop »Mixing und Mastering«

und schließlich am 7. August einer
mit dem Thema »Booking« statt. Das
Bandbüro als ein durch das Kultur-
büro gefördertes Projekt bietet die
Workshops kostenfrei an. Die am ers-
ten Juliwochenende stattfindende
Veranstaltung »Home Recording«
will zeigen, wie Aufnahmen im Pro-
beraum oder Homestudio gelingen.
Der Studioprofi verrät dabei, was es
bei einer Aufnahme verschiedener In-

strumente zu beachten gibt und ge-
währt Einblicke in günstige Studio-
alternativen. Im Workshop »Mixing
und Mastering«  wird jungen Bands
erklärt, was mit den selbstaufge-
nommenen Tapes in der so genann-
te Postproduktion passiert. Es wird
den Fragen »Wie sorge ich für eine
druckvolle und transparente Auf-
nahme?« oder »Wann klingt ein Song
radiotauglich?« nachgegangen. Im

Workshop »Booking« werden Strate-
gien und Tipps für das Selfmade-
Booking behandelt.Es wird unbe-
dingt um Voranmeldung gebeten.
Die Workshops werden im aaltra,
Hohe Straße 33 durchgeführt.   �

Stadtverordnetenhämmern und den
der Ausstattung der verschiedenen
Räume und Säle dienenden  Prunk-
stücke wie zum Beispiel Uhren aus
Meißner Porzellan auch verschiedene
in vergoldetem Silber ausgeführte
Petschaften mit dem großen Siegel
der Stadt Chemnitz.
Der »Ratsschatz« wird heute in den
Sammlungen des Chemnitzer Schloß-
bergmuseums bewahrt und aufwändig
konservatorisch und restauratorisch
betreut. Er wird in seinem gesamten

Spektrum erstmalig in der Ausstellung
»Ein Schatz des Rates und der Bür-
ger – Die Ehrengeschenke zur Ein-
weihung des Neuen Rathauses« vom
26. August 2011 bis 7. Januar 2012
der Öffentlichkeit vorgestellt.        �

Chemnitz hat seinen Saxoniabrun-
nen wieder: Zwar gleicht er nicht
ganz dem 1893 auf dem Roßmarkt
zwischen Falkeplatz und heutigem
Rosenhof enthüllten Original, doch hat
City-Investor Claus Kellnberger die
Schale des ehemaligen Wasserspiels
von Natursteinexperten sanieren und
mit zwei Bronzeplastiken bestücken
lassen. Zum Brunnenfest am Woch-
enende weihten Oberbürgermeisterin
und Investor gemeinsam mit den
Chemnitzern diese neue Zierde des Jo-
hannisplatzes ein. Zugegen war auch
ein betagter Einwohner – Günter
Kreyssig – der die steinernen Frag-
mente des Originals 1985 auf einem
Lagerplatz gefunden hatte. Bestaunt
wurde der neue »alte« Brunnen auch
von Johannes Thier. Der Zunftmeister
der Europäischen Nachtwächter- und
Türmerzunft war aus Bad Bentheim
angereist, um in Chemnitz Details des
Zunfttreffens zu besprechen. Anfang
September kommen die Mitglieder der
Europäischen Zunft anlässlich der
Festwoche zum 100. Jubiläum des
Neuen Rathauses in unserer Stadt.
Während der Zunftmeister nur eine
Stippvisite am Johannisplatz einlegte,
hatten die Chemnitzer zwei Tage lang
Zeit ihren Brunnen zu feiern und sich

mit dessen wechselvoller Geschichte
vertraut zu machen. In den 70er
Jahren des 19. Jahrhunderts hatte der
Chemnitzer Verschönerungsverein die
Errichtung eines monumentalen Brun-
nens in der Stadt angeregt. Bereits im
Ersten Weltkrieg stand das Ein-
schmelzen der Bronzefiguren des Sax-
oniabrunnens zur Disposition. Die Sa-

xonia-Figur – Schutzpatronin des Han-
dels – sowie weitere Bronze-Plastiken:
ein Schmied und eine Spinnerin wur-
den dann allerdings für Rüstungs-
zwecke im Zweiten Weltkrieg einge-
schmolzen. Zu DDR-Zeiten lange
vergeblich nach den Überbleibseln des
Wasserspiels gesucht, fanden sich
dessen steinerne Teile schließlich

1985 auf einem Lagerplatz. Günter
Kreyssig stieß dort auf die Fragmente.
Zwar beabsichtigte die Stadt damals
den Brunnen als Zierde des Markt-
platzes herzurichten, doch dazu kam
es nicht. Die Geschichte des Saxonia-
brunnens hat nun 2011, dank des pri-
vaten Engagements, ein glückliches
Ende gefunden. �

Details und Anmeldung unter
www.bandbuero-chemnitz.de

Informationen
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Würdigung eines Unbe-
stechlichen – Bora Ćosić
erhält den Internationalen
Stefan-Heym-Preis 

Laudator Fritz Pleitgen: »Um sich in das
Leben, Fühlen und Denken anderer Völ-
ker hineinzuversetzen, gibt es kein bes-
seres Mittel als Literatur. Doch ohne Hil-
fe kommt sie bei der Grenzüberschrei-
tung nicht aus. Bora Ćosić ist ein wun-
derbarer Formulierer. Dass wir seine Tex-
te auch in Deutsch voll und ganz ge-
nießen können, haben wir seinen her-
vorragenden Übersetzerinnen und Über-
setzern zu verdanken.«

Umso mehr verwundert es, dass deut-
schen Lesern offenbar Literatur aus
den Nachfolgestaaten Jugoslawiens
wenig bekannt ist. Könnten sie darin
doch weit mehr Hintergründe der
Balkankriege erfahren, als in Dutzen-
den Zeitungsartikeln und TV-Berich-
ten. Sie würden Ursachen entdecken
für Hass, Gewalt und Vernichtung,
aber auch die Hoffnung der Menschen
auf eine friedliche Lösung von Kon-
flikten. Früher, als Jugoslawien noch
ein Land war, gab es dort eine Ein-
heitssprache: Serbokroatisch. Heute
sind es Slowenisch, Bosnisch, Kroa-
tisch und Serbisch, die Sprache in der
sich auch der neue Stefan-Heym-
Preisträger Bora Ćosić heimisch fühlt.
Doch haben die Begriffe Heimat und
Vaterland  für den Intellektuellen, des-
sen über 30 Romane, Erzählbände
und Essays in viele europäische
Sprachen übersetzt wurden, an Be-
deutung verloren. Dies liegt unter

anderem an der räumlichen Distanz:
Der Schriftsteller lebt seit knapp 20
Jahren in Berlin. Bis dahin war er ver-
wurzelt in der avantgardistischen Kul-
turzsene Belgrads. 1969 veröf-
fentlichte er das Kultbuch »Die Rolle
meiner Familie in der Weltrevolu-
tion«, dessen Theaterfassung ihm ein
mehrjähriges Publikationsverbot in
Jugoslawien eintrug. 

Vor 20 Jahren beschleunigte sich mit
den Unabhängigkeitserklärungen
Sloweniens und Kroatiens  am 25.
Juni 1991 der Zerfall Jugoslawiens.
Das gewaltsame Auseinanderbrechen
des Vielvölkerstaates, dem Josip Broz
Tito einst per Doktrin Brüderlichkeit
und Einheit verordnet hatte, war be-
gleitet von Tod und Zerstörung und
wurde zur Zäsur im Leben Hundert-
tausender.

Vom aufrechten Gang 
eines Unbeugsamen

»Mit Horror verfolgte Bora Ćosić die
Schreckenstaten, die auf allen Seiten
begangen wurden und später mit
dem Massenmord in Srebrenica ihren
fürchterlichen Höhepunkt finden soll-
ten. Entschieden hatte er gegen den
zerstörerischen Chauvinismus, der
von ebenso verantwortungs- wie hem-
mungslosen Politikern unter die Na-
tionalitäten Jugoslawiens gebracht

worden war, angeredet und ange-
schrieben. Hart hatte er insbesondere
die Großmannssucht Serbiens unter
Milošević kritisiert. Aber seine war-
nenden Worte gingen im entfesselten
Nationalismus jener Tage unter«,
beschreibt Fritz Pleitgen Ohnmacht
und Abscheu, die Ćosić für das Land
empfand, in dem er 55 Jahre gelebt
hatte. Gegangen ist er 1992, zu-

nächst ins kroatische Istrien, was
man ihm prompt als Parteinahme
auslegte. »Ich war zu nervös, um in
diesem Land unter einem solchen Re-
gime weiter zu leben«, sagte der Au-
tor, als ihm 2007 der Literaturpreis
ALBATROS verliehen wurde.

Heimat in der Literatur 

Ohnehin ist Ćosić eher in der »Weite
der Weltliteratur, der Kunst und Phi-
losophie« beiheimatet, wie es seine
langjährige Übersetzerin Katharina
Wolf-Grießhaber ausdrückt. Er selbst
beschreibt diese »Nicht«-Verortung in
seiner Dankesrede zur Verleihung des
»Internationalen Stefan-Heym-Prei-
ses« folgendernaßen: »...  mit ihm
(Stefan Heym) und seinem dramati-
schen Leben verbindet mich gerade
das, mein eigenes Schicksal, das
sich in einem Spagat, einem west-öst-
lichen, befindet. In einer schönen nie-
derösterreichischen Gegend gibt es ein

Distanz schärft 
den Blick

Bora Ćosić richtete zur Preisverleihung einen Appell an seine serbischen Landsleute zur Aussöhnung und Verständigung
mit den albanischen und kosovarischen Nachbarn. Foto: László Farkas

Stimmen über 
BoraĆosić

Barbara Ludwig, 
Chemnitzer Oberbürgermeisterin
Stefan Heyms Leben beschreibt,
dass der Aufenthaltsort eines
Künstlers immer auch eine Aus-
sage ist – sei er erzwungen oder
freiwillig gewählt. Auch für Sie, lie-
ber Bora Ćosić, als Schriftsteller
bedeutet Ihre Heimat  Inspiration
– positiv wie negativ. 1992 ver-
lassen Sie ihre Heimat aus Protest.
Ihrem Werk merkt man die Verlet-
zung, den Zorn und auch die Un-
sicherheit an. Belgrad nennen Sie
unter Milošević nur ‘die Stadt, von
der aus der Krieg regiert wird.’ Es
sind die Ansprüche, für die Men-
schen wie Heym und Sie stehen.
Gesellschaft braucht Menschen,
braucht Künstler, braucht poli-
tisch denkende Bürger, die An-
sprüche an uns formulieren, die
Verantwortung einfordern.       �

Fritz Pleitgen,
Journalist und Laudator
Mit seiner entschiedenen Haltung
verschaffte er sich im Ausland Res-
pekt und auch die gebotene Auf-
merksamkeit. Deutsche, engli-
sche, französische und ungari-
sche Verlage interessierten sich
nun für seine längst geschriebenen
Bücher; nicht nur für sein Meis-
terwerk und von der Neuen Zürcher
Zeitung als subversiver Klassiker
beschriebene Roman »Die Rolle
meiner Familie in der Weltrevolu-
tion«, sondern auch für das an-
schließend entstandene Opus »Bel
Tempo«, das 1998 bei seinem Er-
scheinen auf Deutsch bei Rowohlt
als Jahrhundertroman bezeichnet
wurde.  ... Bora Ćosić hat auch im
Exil nichts von seiner Kraft und
Kreativität verloren. Im Gegen-
teil, die Distanz scheint seine
Sichtweise zu schärfen und seinen
Mitteilungsdrang zu stärken. So
entstand über die Jahre Buch auf
Buch, jedes mit seiner unver-
wechselbaren Handschrift, seiner
ganz eigenen Originalität und –
wenn es sein musste – mit seiner
kompromisslosen Kritik. �

Katharina Wolf-Grießhaber, 
Übersetzerin zahlreicher Werke
Bora Ćosićs
Ich will gar nicht erst versuchen,
Bora Ćosić einzuordnen. Ein sol-
cher Versuch wäre ohnehin zum
Scheitern verurteilt, weil sein Werk
nicht in die Enge einer Schublade
passt. Aus der Enge ist Ćosić
schon früh ausgebrochen. Die von
ihm beschriebene Wohnung, die
derart  vollgestellt ist, dass sich ihr
Bewohner zwischen den Möbeln
regelrecht durchzwängen muss,
hat er gegen die Weite der Weltli-
teratur, der Kunst und Philosophie
eingetauscht, die sein eigentli-
ches Zuhause ist. Ob er in einem
komisch-grotesken oder einem
eher melancholischen Ton erzählt,
immer wählt er eine ungewöhnli-
che Perspektive, aus der Menschen
und Dinge in einem ganz neuen
Licht erscheinen, so dass nicht nur
ihr Äußeres, sondern auch ihr We-
sen sichtbar wird. Voraussetzung
ist allerdings, dass der Leser eine
aktive Rolle einnimmt und sich auf
das Werk einlässt.                    �

Städtchen aus zwei Teilen, Krems und
Stein. Es hat ein paar Häuser, die in
der Mitte sind, die Leute dort sagen,
dass sie in diesem ‘Und’ leben. Ich
denke, das Leben von Heym, von vie-
len, die ihm ähnlich sind, und auch
mein eigenes sind in dieser ‘Und’-
Siedlung verlaufen, auf einem kleinen
Stück Boden, fast Niemandsland,
wie man einen zwischen zwei Front-
linien liegenden Geländestreifen
nennt.« Dennoch bricht er 2005 zu ei-
ner Reise auf, das Land seiner Ver-
gangenheit zu erkunden. Er findet
neue Widersprüche vor. Müllberge
und Ruinen neben protzigen Villen. Er
schreibt seine Eindrücke nieder in
»Die Reise nach Alaska«. Alaska – eine
Metapher für das scheinbar bekann-
te Terrain, das so fern gerückt ist, dass
man es wiederentdecken kann. 

Schreiben, die Waffe 
des Denkers

Ćosić ist ein politischer Autor und
prangert als rastlos Schreibender
unermüdlich auch in Zeitungskolum-
nen Nationalismus und Großmachts-
politik Serbiens an. Als Beobachter
sieht er den Konflikt zwischen demo-
kratischen und nicht demokratischen
Kräften in Serbien mit Sorge und kri-
tisiert die mangelnde Bereitschaft
zur Aufarbeitung der Balkankriege. Bis
heute weiche man dem Thema Kriegs-
verbrechen aus, so der Autor, der sich
wie der Namensstifter des jetzt an ihn
verliehenen Literaturpreises, Stefan
Heym, einmischt und seine Stimme
erhebt – mitunter auch mit einem An-
flug von Ohnmacht: »Was kann, auf ei-
nem so lockeren Boden, dann jemand
mit einem Stift als einziger Waffe in
der Hand tun? Wenn mir jemand in
dem Land, das ich verlassen habe, zu-
hören würde, könnte er vernehmen,
wie ich meine serbischen Landsleute
demütig bitte, ihre albanischen Nach-
barn im Süden zu berücksichtigen,
ebenso wie ich der Intoleranz dieses
fleißigen kosovarischen Volkes, die es
manchmal gegenüber den Serben an
den Tag legt, Einhalt gebieten möch-

te. Während des großen Terrors gegen
die Kosovaren sagte ein serbischer Li-
terat ruhig, es geschehe ihnen so
recht, weil sie keine Menschen seien.
Unter Verhältnissen, die jede mensch-
liche Farbe verloren haben, ist es dann
schwer, irgendetwas zu tun. 
Dennoch stütze ich mich auf eine klei-
ne Zahl Gleichgesinnter in Serbien
und versuche, die unangenehme
Mehrheit dieses Landes davon zu
überzeugen, dass das albanische Volk
im Kosovo gleichwohl der Spezies
Mensch angehört. Indem ich mich auf
einige meiner albanischen Freunde be-
rufe, wende ich mich an diese mir
sympathische kleine, aber mutige
Nation mit der Aufforderung, die ei-
gene, schwer erworbene Unabhän-
gigkeit nicht durch schlechte Beispiele
aus der eigenen Mitte zu beeinträch-
tigen. Viel Geduld und Achtsamkeit er-
fordert die hergestellte Freiheit, die im
ersten Augenblick wie ein ungefie-
derter Vogel ist.« �

»Stefan Heym nahm jede Unlogik 
ins Visier, von der 

die menschliche Chronik voll ist.« Bora Ćosić
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Immer sind die Weiber
weg – Eine humorvolle
Betrachtung des Alltags

»Geschichten müssen haben eine
Pointe, sonst sind sie keine Ge-
schichten«, spricht’s und schreibt
ein Dutzend weitere heitere Anek-
doten zum Thema Ehe- und sonstige
Lebensbewältigung. Dass aus den
jährlichen Geburtstagsgeschichten
Stefan Heyms für seine Ehefrau Inge
ein  200-seitiges Buch entstand, ist
einer Weinlaune zu verdanken, bei
der Autor und Verleger die Idee hat-

ten, erzählt Inge Heym, die wie rund
300 Zuschauer am Freitagabend im
Kulturhaus Tietz Episode um Epi-
sode mit herzhaftem Lachen quit-
tierten. Zu danken war der  humor-
volle  Abend besonders der Schau-
spielerin  Ursula Karusseit, die den
Duktus Heyms aufnahm,  das feh-
lerhafte, Heiterkeit erheischende
Deutsch seiner jüdischen Vorfahren.
Egal, ob es sich wie in der Titelstory
»Immer sind die Weiber weg« um
ein Phänomen handelt, das wohl
schon den meisten Männern im
Kaufhaus, beim Spaziergang oder
mitten im Verkehrsgewühl widerfah-
ren ist, oder ob  Heym mit humor-
vollem Augenzwinkern die Plagen
des Alters schildert bzw. über all-

tägliche Hindernisse stolpert, stets
sind seine Geschichten eine Liebes-
erklärung an seine Frau. Ein Buch,
das gequält nach Präsenten su-
chenden Männern dringend emp-
fohlen sei. Den Abend im Tietz
machte ein Virtuose auf dem Akkor-
deon richtig rund – Tobias Morgen-
stern, der bereits mit Musikern wie
Günter Fischer und mit Schauspie-
lern wie Peter Ensikat, Armin Müller-
Stahl und Gisela May literararisch-
musikalische Programme gestaltete.
Morgenstern brachte in genialer, ge-
schmeidiger Spielweise Tango, Mu-
sette, Blues wie auch Eigenkompo-
sitionen ans Ohr der Zuhörer, die
unweigerlich den Takt mit ihren Fü-
ßen aufnahmen.                         �

Literat mit 
Rückgrat

Das publizistische Erbe eines
kritischen Geistes zur Stefan-
Heym-Konferenz gewürdigt

Da, wo in Chemnitz Kultur zu Hause
ist – im Tietz – fand am Wochenende
eine Reminiszenz an den Schrift-
steller Stefan Heym statt. Gemeinsam
mit dem Kulturbüro organisierte die-
se mehrtägige Veranstaltung die In-
ternationale Stefan-Heym-Gesell-
schaft, die es sich zur Aufgabe macht,
das Leben und Werk des in Chemnitz
geborenen und unter der Nazi-Dikta-
tur vertriebenen Literaten zu pflegen
und zu erforschen. Die Schirmherr-

schaft hatte der frühere Intendant des
Westdeutschen Rundfunks und Vor-
sitzende der ARD Fritz Pleitgen über-
nommen, der auch die Laudatio auf
den zweiten Stefan-Heym-Preisträ-
ger, Bora Cosic, hielt. Pleitgen, der zur
Konferenz auch auf seine Korre-
spondententätigkeit in der DDR ein-
ging, beleuchtete gesellschaftliche
Vorgänge in Ostdeutschland und de-
ren Wechselwirkung auf kritische
Schriftsteller wie Heym. Mit Stefan
Heym habe er vor gut 30 Jahren häu-
fig über die Zukunft des damals ge-
teilten Deutschlands gesprochen. Für
den ARD-Berichterstatter aus Ost-Ber-
lin war Heym nicht nur eine Symbol-
figur des geistigen Widerstands son-
dern, ein Zugang zu den oppositio-
nellen Kreisen in der DDR.

Den rund 100 Teilnehmern bot die
Konferenz Gelegenheit, sich mit
Heyms literarischem Schaffen und pu-
blizistischem Wirken auseinanderzu-
setzen. Dazu waren profunde Litera-
tur- und Heym-Kenner als Referenten
und Gesprächspartner geladen wie Dr.
Wolfgang Emmerich, langjähriger Pro-
fessor für Neuere deutsche Geschichte
und Kulturwissenschaft an der Uni-
versität Bremen und Mitherausgeber
des Buches »Literarisches Chem-
nitz«. Emmerich betrachtete zur Kon-
ferenz Schriftsteller als literarische Fi-
guren bei Heym und anderen DDR-Au-
toren. Aus Wien reiste Dr. John Heath
an, er forschte an der Universität Cam-
bridge zu Stefan Heyms Auseinan-
dersetzung mit dem Personenkult.

Und Referent Dr. Igor Khramow be-
fasste sich mit der Rezeption Heym-
schen Schaffens in Russland, wäh-
rend Christian Staufenbiel auf die
Nachlassverwaltung im Heym-Archiv
der Universität Cambridge einging.
Von »Chemnitz in die Welt« so der Ti-
tel der Konferenz, führte der renom-
mierte britische Literaturprofessor
Peter Hutchinson die Zuhörer zu-
nächst zurück auf Chemnitzer Spuren
in Heyms Werken. Davon finden sich
in seinen Büchern viele, so der Wis-
senschaftler von der Universität Cam-
bridge. So habe der junge Helmut
Flieg, der später das Pseudonym Ste-
fan Heym annahm, durch die Veröf-
fentlichungen eines Anti-Kriegsge-
dichtes in der »Chemnitzer Volks-
stimme« 1931 die Freiheit und Macht

Schule muss auch eine liberale Sei-
te gehabt haben«, mutmaßt Hut-
chinson, »denn wie anders konnte
Heym während des Unterrichts die Re-
daktion eines Zeitschriftenverlags
aufsuchen?  Hier in der »Chemnitzer
Volksstimme« erschienen auch pro-
vokante Erich-Kästner-Gedichte. Die
Wurzel für Heyms Drang zur freien
Meinungsäußerung liege hier in Chem-
nitz, so der britische Wissenschaftler. 
Eine Matinee beschloss am Sonntag
die Konferenz. Dabei gingen die Wit-
we des Romanciers Inge Heym, Fritz
Pleitgen sowie die Literaturwissen-
schaftler Peter Hutchinson und Wolf-
gang Emmerich unter anderem auf
einzelne Werke ein, so »Der König
David Bericht«, der Probleme des Stal-
inismus parabelhaft spiegelt und in

der Presse erstmals kennengelernt.
Heym, dem jede Schönfärberei zu-
wider war, habe zeitlebens den Wert
der Pressefreiheit hervorgehoben,
sich in keinem Regime den Mund ver-
bieten lassen. Der Mut eines Kultur-
redakteurs der »Chemnitzer Volks-
stimme«, der es in Zeiten des auf-
keimenden Nationalismus wagte, die
antimilitaristische  Lyrik eines 18-jäh-
rigen Gymnasiasten zu drucken, habe
auf Heym einen nachhaltigen Ein-
druck gemacht. Doch auch am an-
gesehenen Staatsgymnasium auf dem
Kaßberg, das er nach Erscheinen
des Gedichtes »Exportgeschäfte« auf-
grund von Anfeindungen verlassen
musste – wie auch später seine Hei-
matstadt – dürften einige fortschritt-
liche Lehrer unterrichtet haben. »Die

Tobias Morgenstern und Ursula Karusseit. Ein musikalisch-literarisches
Duett. Fotos: Sven Gleisberg

der DDR zunächst nicht erscheinen
durfte. Für den Journalisten Pleitgen
beeindruckend die »Fünf Tage im
Juni« ein Buch über den Volksauf-
stand am 17. Juni 1953. Für die Ge-
sprächrunde, die Hörfunkredakteur
Michael Hametner leitete, bot eben-
so das Funktionärsgleichnis im Roman
»Collin« Gelegenheit, für einen span-
nenden Austausch. Darin greift Heym
massiv die stalinistische DDR-Ver-
gangenheit und ihre Verdrängung an.
In dem Szenario liegen in einer Ost-
Berliner Klinik, Wilhelm Urack, rang-
hoher Funktionär der Staatssicherheit
und Hans Collin,  Schriftsteller und
Nationalpreisträger. Der Titel erschien
1979 in Westdeutschland. Anlass
für Inge Heym, den Hintergrund für
ein damals von der DDR-Nomen-
klatur Heym angelastetes Devisen-
vergehen zu beleuchten: »Man wollte
die Intellektuellen aus dem Land
drängen. Ein Signal auch an die Jun-
gen: Wenn solches Heym widerfährt,
was geschieht mit jüngeren Autoren?«
1979 wurde Heym aus dem DDR-
Schriftstellerverband ausgeschlos-
sen 1988 erschien sein autobio-
grafischer »Nachruf«. Nach dem En-
de der DDR hielt Heym in »Radek«
über den Mitarbeiter Lenins und
Trotzkis eine Rückschau auf »Ge-
burtsfehler einer Revolution«. Bü-
cher, die zur Matinee im Tietz reich-
lich Stoff zur Auseinandersetzung
boten – auch für Studenten der TU,
die am Vortag Ergebnisse eigener
Auseinandersetzung mit Heyms Li-
teratur vorstellten.                  �

Im Gespräch mit Hörfunkredekteur Michael Hametner, Fritz Pleitgen, Inge
Heym, Peter Hutchinson und Wolfgang Emmerich.

Studenten präsentierten Arbeiten, in denen sie sich wissenschaftlich mit dem
literarischen Schaffen Stefan Heyms auseinandersetzten.   

Schirmherr Fritz Pleitgen und Drehbuchautorin Inge Heym zur ersten Internationalen Stefan-Heym-Konferenz.
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Lage: Das Café befindet sich im Bil-
dungs- und Kulturzentrum „Das
TIETZ“ direkt im Zentrum der
Stadt. Es liegt auf der Eingangs-
etage der Stadtbibliothek im 3.
Obergeschoss. Weitere Einrichtun-
gen im Hause sind das Museum für
Naturkunde, die Volkshochschule
und die Neue Sächsische Galerie.
Pro Jahr nutzen ca. 950.000 Be-
sucher die Angebote des Bildungs-
und Kulturzentrums.
Objektbeschreibung: Die Kapazität
des Cafés beträgt 50 Plätze.
Gesamtfläche: 147 m²

Raumaufteilung: Cafébereich mit
Tresenanlage, Küche, Lager, Durch-
reiche zum Lesebereich der Biblio-
thek
Ausstattung: Restaurantmobiliar (Ti-
sche Stühle), Küchenausstattung,
Tresenanlage mit Kaffeeautomat
Öffnungszeiten: montags, dienstags
10.00 bis 22.00 Uhr, mittwochs
geschlossen, donnerstags bis sams-
tags 10.00 bis 22.00 Uhr
Besonderheiten:
Das Café begleitet die Durchfüh-
rung kultureller Veranstaltungen
durch gastronomische Angebote

(z.B. ca. 10 Sprachen-Cafés und
ca. 30 Lesungen pro Jahr). Ein Ca-
tering soll im Rahmen des Vermie-
tungsgeschäfts im angrenzenden
Veranstaltungssaal (ca. 25mal für
100 Personen pro Jahr) angeboten
werden.
Wünschenswert sind vom Cafébe-
treiber selbst organisierte Klein-
kunstveranstaltungen.
Konditionen:
Es erfolgt eine langfristige Verpach-
tung ab sofort unter marktüblichen
Bedingungen.
Hinweise: Eine Besichtigung des

Objektes ist vom 18.07. bis
22.07.2011 nach Vereinbarung
möglich (Tel.: 0371 488-4354).
Alle tatsächlichen und rechtlichen
Angaben in diesem Kurzexposé
sind mit größtmöglicher Sorgfalt
zusammengestellt worden. Gleich-
wohl kann für die Richtigkeit und
Vollständigkeit keine Gewähr über-
nommen werden.
Bei dieser Anzeige handelt es sich
um eine Aufforderung zur Abgabe
von Pachtangeboten mit Nutzungs-
konzept und Darstellung der Finan-
zierung. Mit der Abgabe eines An-

gebotes entsteht kein Anspruch auf
Abschluss eines Pachtvertrages. Im
Zuge des Auswahlverfahrens wird
ein Nachweis der wirtschaftlichen
Leistungsfähigkeit des potentiellen
Pächters abgefordert.
Ihr Angebot senden Sie bitte bis zum
01.08.2011 in einem verschlosse-
nen Umschlag mit der Aufschrift –
Angebot Kulturcafé – an den:
Eigenbetrieb „Das TIETZ“
der Stadt Chemnitz
Zentrale Verwaltung – Vergabestelle
Moritzstraße 20
09111 Chemnitz

Verpachtungsangebot: Kultur-Cafés im Chemnitzer Zentrum

Beschluss der Vollversamm-
lung der Jagdgenossenschaft
Chemnitz-Rabenstein vom

25.März 2011:
Nichtauszahlung des Reinertrages.
Statt dessen Verwendung des Sel-
ben für die Aufwendungen der Mit-
gliederversammlung.
Mit Ausnahme der Stadt Chemnitz
als öffentlicher Grundstückseigen-
tümer. Ihr wird der Reinertrag auch
künftig ausgezahlt.

Reik Rudolph
- Jagdvorsteher -

Information
Einziehung eines Teiles der „Diesel-
straße“, Flurstück T.v. 241/3, Gemar-
kung Schönau
Az: 66.13/Mé/66.14.04/360/10
Nach Bekanntmachung im Amts-
blatt der Stadt Chemnitz Nr. 19
vom 11. Mai 2011 hat die Einzie-
hung eines Teiles der „Diesel-
straße“ (Gemarkung Schönau) am
12.06.2011 Bestandskraft erlangt.

Einziehung eines Teiles des be-
schränkt-öffentlichen Platzes, Bus-
wendeplatz an der „Klaffenbacher
Hauptstraße“, Flurstück T.v. 126/3,
Gemarkung Klaffenbach
Az: 66.13/Mé/66.14.04/361/10
Nach Bekanntmachung im Amts-
blatt der Stadt Chemnitz Nr. 19
vom 11. Mai 2011 hat die Einzie-
hung des Buswendeplatzes an
der „Klaffenbacher Hauptstraße“
(Gemarkung Klaffenbach) am
12.06.2011 Bestandskraft erlangt.

Härtwig //
Abteilungsleiter Verwaltung,
Controlling, Bauherrenaufgaben
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Der Planungs-, Bau- und Umweltaus-
schuss hat in seiner Sitzung am
28.06.2011 den Entwurf des vorha-
benbezogenen Bebauungsplanes Nr.
11/01 Wohngebiet Humboldthöhe mit
Begründung gebilligt und zur öffentli-
chen Auslegung bestimmt.

Der vorhabenbezogene Bebauungs-
plan wird im beschleunigten Ver-
fahren nach § 13a BauGB i.V.m. §
13 Abs. 2 und 3 BauGB (verein-
fachtes Verfahren) aufgestellt.
Dementsprechend wurde von der
frühzeitigen Unterrichtung und
Erörterung nach § 3 Abs. 1 BauGB
und § 4 Abs. 1 BauGB abgesehen.
Gemäß § 13 Abs. 3 BauGB wird
von der Umweltprüfung nach § 2
Abs. 4 BauGB, von dem Umwelt-
bericht nach § 2a BauGB, von der
Angabe nach § 3 Abs. 2 Satz 2
BauGB, welche Arten umweltbezo-
gener Informationen verfügbar sind,

sowie von der zusammenfassenden
Erklärung nach § 6 Abs. 5 Satz 3
und § 10 Abs. 4 BauGB abgese-
hen.
Der Planentwurf mit Begründung
wird nach § 3 Abs. 2 BauGB im
Zeitraum vom 14.07.2011 bis
15.08.2011 im Stadtplanungsamt,
Technisches Rathaus, Neubau, An-
naberger Straße 89, im Offenle-
gungsbereich der 4. Etage neben
den Panoramaaufzügen, während
der nachfolgend genannten Zeiten
öffentlich ausgelegt: montags bis
mittwochs von 08.30 - 12.00 und
13.00 - 15.00 Uhr; donnerstags von
08.30 - 12.00 und 13.00 - 18.00 Uhr
sowie freitags von 08.30 - 12.00 Uhr.
Während dieser Auslegungsfrist
können von der Öffentlichkeit
schriftliche Stellungnahmen zum
vorhabenbezogenen Bebauungs-
plan im Stadtplanungsamt oder
mündlich zur Niederschrift im Zim-

mer 456 abgegeben werden.
Stellungnahmen, die nicht recht-
zeitig abgegeben worden sind, kön-
nen bei der Beschlussfassung über
den vorhabenbezogenen Bebau-
ungsplan unberücksichtigt bleiben,
sofern die Gemeinde deren Inhalt
nicht kannte und nicht hätte ken-
nen müssen und deren Inhalt für
die Rechtmäßigkeit des vorhaben-
bezogenen Bebauungsplans nicht
von Bedeutung ist.
Ein Antrag nach § 47 Verwaltungs-
gerichtsordnung ist unzulässig, so-
weit mit ihm Einwendungen gel-
tend gemacht werden, die vom
Antragsteller im Rahmen der Aus-
legung nicht oder verspätet geltend
gemacht wurden, aber hätten gel-
tend gemacht werden können.

Chemnitz, den 29.06.2011
gez. Butenop //
Amtsleiter Stadtplanungsamt

Öffentliche Bekanntmachung–ÖffentlicheAuslegungdesvorhaben-
bezogenen Bebauungsplanes Nr. 11/01 Wohngebiet Humboldthöhe
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Vergabe-Nr. 17/11/295

a) Name, Anschrift, Kontaktdaten
des Auftraggebers (Vergabestelle):
Stadt Chemnitz, Gebäudemanage-
ment und Hochbau, Annaberger
Straße 89, 09120 Chemnitz, Tel.:
0371 488 6501, Fax: 488 6591,
Email: gmh@stadt-chemnitz.de
b) Gewähltes Vergabeverfahren:
Öffentliche Ausschreibung 
nach VOB/A 2009
d) Art des Auftrags: 
Sanierung Schulgebäude
e) Ort der Ausführung: Chemnitz,
Stollberger Str. 25, 09119 Chem-
nitz
f) Art und Umfang der Leistung:
Los 2: Abbruch/Entkernung 
- 600 m2 Fußboden d=26 cm im

KG abbrechen 
- 1.560 m2 Boden abdecken mit

Spanplatten 
- 950 m2 Bodenbelag entfernen 
- 300 m2 Fußboden in WC-Räumen

abbrechen 
- 350 m2 Bodenbelag abbrechen 
- 350 m2 Parkett abbrechen 
- 1.000 m2 Innenputz abbrechen,

z.T. mit Fliesenbelag 
- 60 m3 Innenwände nichttragend

abbrechen 
- 250 m2 Rasterdecke abgehängt

incl. Unterkonstruktion ausbauen
- 300 m2 Akustikdecke ausbauen 
- 40 m Sanitärtrennwände aus-

bauen 
- 500 m Verkofferungen, Gardinen-

leisten entfernen 

- 14 St.Betonlamellenelemente ab-
brechen 

- 30 m2 Asbestplatten ausbauen 
- 100 St.Innentüren ausbauen 
- Heizungsanlage komplett abbre-

chen (115 St. Gussradiatoren +
1500 m Rohrleitungen) 

- Sanitäranlage komplett abbre-
chen (400 m TW-Leitung, 90
Waschtische, 51 WC + Urinale) 

- Gasanlage komplett abbrechen
(70 m Rohr) 

- Elektroinstallation komplett ab-
brechen (AP-Verteiler, 190 Dec-
kenanbauleuchten, 55 Raster-
leuchten, 2000 m Kabel + Ka-
näle) 

- Bauprovisorien und Abklemmar-
beiten

Zuschlagskriterien: Sollten sich die
angebotenen Leistungen nach Art
und Umfang nicht unterscheiden,
wird das einzige Zuschlagskriterium
der Preis sein.
g) Zweck der baulichen Anlage bzw.
des Auftrags: Entscheidung über
Planungsleistungen: nein
h) Art und Umfang der einzelnen
Lose: 
Aufteilung in mehrere Lose: nein
Einreichung der Angebote möglich
für: ein Los
Vergabe der Lose an verschiedene
Bieter: nein
i) Zeitpunkt und Dauer des Bau-
leistungsauftrages:
Ausführungsfrist für den Gesamt-
auftrag: 17/11/295: Beginn: 
39. KW 2011, Ende: 44. KW 2011

j) Zulässigkeit von Nebenangeboten
nach § 8 Absatz 2 Nummer 3
VOB/A 2009: 
Zulässigkeit von Nebenangeboten:
Nebenangebote sind zulässig. Ne-
benangebote sind nur bei Abgabe
eines Hauptangebotes zulässig. 
Pauschalangebote werden ausge-
schlossen.
k) Ausgabe der Vergabeunterlagen:
Vergabeunterlagen sind bei folgen-
der Anschrift erhältlich: Stadt
Chemnitz, Submissionsstelle, Frau
Irmscher, Zimmer 018, Annaberger
Straße 89, 09120 Chemnitz, Tel.:
0371 488 2380, Fax: 4882396
Email: submissionsstelle@stadt-
chemnitz.de
l) Kosten der Vergabeunterlagen:
Vervielfältigungskosten Gesamt-
maßnahme: 17/11/295: 11,00 EUR
Zahlungsweise: Einzahlungsbeleg
Zahlungseinzelheiten: Bargeldzah-
lung bei Abholung möglich. Der
Versand erfolgt nach Vorlage der
Kopie des Zahlungsbeleges (keine
Schecks). Anforderung der Verdin-
gungsunterlagen bis: 14.07.2011 
Verspätet eingehende Anforderun-
gen werden nicht berücksichtigt. 
Abholung/Versand ab: 21.07.2011 
Anschrift: Stadt Chemnitz, Sub-
missionsstelle, Annaberger Str. 89,
09120 Chemnitz 
Öffnungszeiten: Mo 8.30-12.00
Uhr und 13.30-15.30 Uhr, Di-Mi
13.00-15.30 Uhr, Do 13.30-
18.00 Uhr 
Die Anforderung der Ausschreibung

auf Datenträger, Datenart 83 nach
GAEB, Ausgabe 2000, ist möglich. 
Das eingezahlte Entgelt wird nicht
erstattet.
Zahlungsempfänger: Kassen- und
Steueramt: Stadt Chemnitz, Kredit-
institut: Sparkasse Chemnitz, Kon-
tonummer: 3501007506, Bank-
leitzahl: 87050000, Verwendungs-
zweck: 40012221 Verg.-Nr.
17/11/295 und Los Nr.
n) Frist für den Eingang der Ange-
bote: Frist für den Eingang der An-
gebote 11.08.2011, 10.30 Uhr
o) Abgabe der Angebote:
Anschrift, an die die Angebote
schriftlich zu richten sind: Stadt
Chemnitz, Submissionsstelle, Zim-
mer 018, Frau Irmscher, Annaber-
ger Straße 89, 09120 Chemnitz,
Tel.: 0371 488 2380, Fax: 488
2396 Email: submissionsstelle@
stadt-chemnitz.de
p) Sprache, in der die Angebote
verfasst sein müssen: Deutsch
q) Eröffnungstermin: Datum, Uhr-
zeit und Ort des Eröffnungstermins
sowie Angabe, welche Personen bei
der Eröffnung der Angebote anwe-
send sein dürfen Stadt Chemnitz,
Submissionsstelle, Zimmer 016,
Annaberger Straße 89, 09120
Chemnitz
Datum und Uhrzeit der Eröffnung
der Angebote: Bei Gesamtvergabe
Los 17/11/295: 11.08.2011
10.30 Uhr; Personen, die bei der
Eröffnung anwesend sein dürfen:
Bieter und ihre Bevollmächtigten

r) Geforderte Sicherheiten: keine
s) Wesentliche Finanzierungs- und
Zahlungsbedingungen: gemäß Ver-
dingungsunterlagen
t) Rechtsform der Bietergemein-
schaft: Gesamtschuldnerisch haf-
tend mit bevollmächtigtem Vertreter
u) Eignungsnachweise: Der Bieter
hat mit seinem Angebot zum Nach-
weis seiner Fachkunde, Leistungs-
fähigkeit und Zuverlässigkeit eine
direkt abrufbare Eintragung in die
allgemein zugängliche Liste des
Vereins für Präqualifikation von
Bauunternehmen e. V. (Präqualifi-
kationsverzeichnis) nachzuweisen.
Der Nachweis kann auch durch Ei-
generklärung gem. Formblatt 124
(Eigenerklärung zur Eignung) er-
bracht werden. Hinweis: Soweit zu-
ständige Stellen Eigenerklärungen
bestätigen, sind von Bietern, deren
Angebote in die engere Wahl kom-
men, die entsprechenden Beschei-
nigungen vorzulegen.Mit dem An-
gebot ist weiterhin vorzulegen:
Anlage 1 zum Formblatt 241 (Ab-
fall) Entsorgungskonzept(gefährli-
che und nicht gefährliche Abfälle).
Auf Verlangen der Vergabestelle
sind vorzulegen: Nachweise Sach-
kunde TRGS 519, 521 und 524.
v) Zuschlagsfrist: 12.09.2011
w) Prüfstelle für Verstöße gegen
Vergabebestimmungen: Allg. Fach-/
Rechtsaufsicht: Landesdirektion
Chemnitz, Altchemnitzer Str. 41,
09120 Chemnitz, Tel.: 0371
5320, Fax: 5321303

Ausschreibungen

Vergabe-Nr. 37/11/010

I) Öffentlicher Auftraggeber
I.1) Offizieller Name und Anschrift
des öffentlichen Auftraggebers:
Stadt Chemnitz, Feuerwehr, Diet-
rich, Uwe, Schadestraße 11,
09112 Chemnitz, Tel.: 0371 488-
3742, Fax: 0371/488-7303,
Email: info@feuerwehr-chemnitz.de
Weitere Auskünfte erteilen: 
siehe Anhang A.I
Verdingungs-/Ausschreibungs- und
ergänzende Unterlagen (siehe auch
IV.3.3) sind erhältlich bei: 
siehe Anhang A.II
Angebote/Teilnahmeanträge sind zu
richten an: siehe Anhang A.III
I.2) Art des öffentlichen Auftragge-
ber und Haupttätigkeiten: Art: Re-
gional- oder Lokalbehörde
Haupttätigkeiten: Öffentliche Si-
cherheit und Ordnung
Der öffentliche Auftraggeber be-
schafft im Auftrag anderer öffentli-
cher Auftraggeber: nein
II) Auftragsgegenstand
II.1.1) Bezeichnung des Auftrages
durch den Auftraggeber: Herstel-
lung und Übergabe eines Hilfeleis-
tungslöschgruppenfahrzeug HLF
20/16 entsprechend DIN EN 1846
und DIN 14 530 Teil 27 (Entwurf),
einschließlich der feuerwehrtechni-
schen Beladung und Zusatzaus-
stattungen.
II.1.2) Art des Auftrags: 
Lieferung: Kauf 
Hauptlieferort: 09112 Chemnitz
II.1.3) Gegenstand der Bekannt-
machung: Öffentlicher Auftrag
II.1.4) Angaben zur Rahmenverein-
barung: nicht zutreffend
II.1.5) Beschreibung des Auftrags
oder Beschaffungsvorhabens: Her-
stellung und Übergabe eines Hilfe-
leistungslöschgruppenfahrzeug
HLF 20/16 entsprechend DIN EN
1846 und DIN 14 530 Teil 27

(Entwurf), einschließlich der feuer-
wehrtechnischen Beladung und Zu-
satzausstattungen.
II.1.6) Gemeinsames Vokabular für
öffentliche Aufträge (CPV): 
34144213-4;
II.1.7) Auftrag fällt unter das Be-
schaffungsübereinkommen (GPA):
nein
II.1.8) Aufteilung in Lose: nein.
II.1.9) Werden Nebenangebote/Al-
ternativvorschläge berücksichtigt:
ja
II.2.1) Gesamtmenge bzw. -um-
fang: Siehe Pkt. II.1.5.
II.2.2) Optionen: nein
II.3) Beginn der Auftragsausfüh-
rung: 05.10.2011, Ende der Auf-
tragsausführung: 30.04.2012
III) Rechtliche, wirtschaftliche, fi-
nanzielle und technische Informa-
tion
III.1) Bedingungen für den Auftrag
III.1.1) Geforderte Kautionen und
Sicherheiten: keine
III.1.2) Wesentliche Finanzierungs-
und Zahlungsbedingungen bzw. Ver-
weisung auf die maßgeblichen Vor-
schriften: siehe Vergabeunterlagen
III.1.3) Rechtsform der Bieterge-
meinschaft, an die der Auftrag ver-
geben wird: Bietergemeinschaft:
Gesamtschuldnerisch haftend mit
bevollmächtigem Vertreter
III.1.4) Sonstige besondere Bedin-
gungen an die Auftragsausführung:
nein
III.2) Teilnahmebedingungen
III.2.3) Technische Leistungsfähig-
keit–- Angaben und Formalitäten,
die erforderlich sind, um die Ein-
haltung der Auflagen zu überprü-
fen: Eigenerklärungen (Referenzen)
über bereits ausgeführte Leistun-
gen, die mit der zu vergebenden
Leistung vergleichbar sind
III.2.4) Vorbehaltene Aufträge: nein
III.3) Besondere Bedingungen für
Dienstleistungsaufträge

III.3.1) Die Dienstleistungserbrin-
gung ist einem besonderen Berufs-
stand vorbehalten: nein
III.3.2) Juristische Personen müs-
sen den Namen und die berufliche
Qualifikation der für die Ausfüh-
rung der Dienstleistung verantwort-
lichen Person angeben: nein
IV) Verfahren
IV.1) Verfahrensart: Offenes Verfahren
IV.1.3) Abwicklung des Verfahrens
in aufeinanderfolgenden Phasen
zwecks schrittweiser Verringerung
der Zahl der zu erörternden Lösun-
gen bzw. zu verhandelnden Ange-
bote: nein
IV.2.1) Zuschlagskriterien: Wirt-
schaftlich günstigstes Angebot in
Bezug auf die nachstehenden Kri-
terien. Kriterium 1: Preis (Gewich-
tung: 100 %)
IV.2.2) Es wird eine elektronische
Auktion durchgeführt: nein
IV.3) Verwaltungsinformationen
IV.3.1) Aktenzeichen beim öffentli-
chen Auftraggeber: 37/11/010
IV.3.2) Frühere Bekanntmachungen
desselben Auftrags: nein
IV.3.3) Schlusstermin für die An-
forderung von oder Einsicht in Un-
terlagen: 21.07.2011
Die Unterlagen sind kostenpflich-
tig: ja, Preis: 10,00 Euro
Zahlungsbedingungen und -weise:
Barzahlung bei Abholung oder Ein-
zahlung 
Anforderung der Verdingungsunter-
lagen: schriftlich, Versand erfolgt
nach Vorlage der Kopie des Einzah-
lungsbeleges (keine Schecks). ver-
spätet eingehende Anforderungen
werden nicht berücksichtigt. 
Zahlungsempfänger: Stadt Chem-
nitz, Stadtkasse, Kreditinstitut:
Sparkasse Chemnitz, Kto.Nr.:
3501007506, BLZ: 8705 0000,
Verwendungszweck: 40012221,
Vergabenummer: 37/11/010
Das eingezahlte Entgeld wird nicht

erstattet. 
Öffnungszeiten der Submissions-
stelle: Montag 8.30 - 12.00 Uhr
und 13.30 bis 15.30 Uhr, Dienstag
und Mittwoch 13.00 bis 15.30
Uhr, Donnerstag 13.30 - 18.00
Uhr, Freitag geschlossen
IV.3.4) Schlusstermin für den Ein-
gang der Angebote bzw. Teilnahme-
anträge: 22.08.2011, 10.00 Uhr
IV.3.6) Sprache(n) in der (denen)
die Angebote oder Teilnahmean-
träge verfasst werden können: DE
IV.3.7) Bindefrist des Angebots: 
bis 12.10.2011
IV.3.8) Zeitpunkt der Öffnung der
Angebote: 22.08.2011, 10.00 Uhr
Personen, die bei der Eröffnung des
Angebotes anwesend sein dürfen:
nein: keine
VI) Zusätzliche Informationen
VI.1) Dauerauftrag: nein
VI.2) Auftrag in Verbindung mit
einem Vorhaben und/oder Pro-
gramm, das aus Gemeinschaftsmit-
teln finanziert wird: nein
VI.4.1) Zuständige Stelle für Nach-
prüfungsverfahren: 1. Vergabekam-
mer des Freistaates Sachsen bei
der Landesdirektion Leipzig, Brau-
straße 2, 04107 Leipzig, Tel.:
0341 977-0, Fax: 0341 977-1199
VI.4.2) Angaben zu Fristen für Ein-
legung von Rechtsbehelfen: Anga-
ben zu Fristen für Einlegung von
Rechtsbehelfen: Der Auftraggeber
weist darauf hin, dass ein Nach-
prüfungsantrag nach § 107 Abs. 3
GWB unzulässig ist, soweit 
1) der Antragsteller den gerügten
Verstoß gegen Vergabevorschriften
im Vergabeverfahren erkannt und
gegenüber dem Auftraggeber nicht
unverzüglic gerügt hat,
2) Verstöße gegen Vergabevor-
schriften, die aufgrund der Be-
kanntmachung erkennbar sind,
nicht spätestens bis Ablauf der in
der Bekanntmachung benannten

Frist zur Angebotsabgabe oder zur
Bewerbung gegenüber dem Auf-
traggeber gerügt werden, 
3) Verstöße gegen Vergabevor-
schriften, die erst in den Vergabe-
unterlagen erkennbar sind, nicht
spätestens bis zum Ablauf der in
der Bekanntmachung benannten
Frist zur Angebotsabgabe oder zur
Bewerbung gegenüber dem Auf-
traggeber gerügt werden, 
4) mehr als 15 Kalendertage nach
Eingang der Mitteilung des Auf-
traggebers einer Rüge nicht abhel-
fen zu wollen, vergangen sind.
VI.4.3) Stelle, bei der Auskünfte
über die Einlegung von Rechtsbe-
helfen erhältlich sind: Landesdirek-
tion Chemnitz, Allgemeine Fach-/
Rechtsaufsicht, Altchemnitzer
Straße 41, 09120 Chemnitz, Tel.:
0371 5320, Fax: 0371 532-1303
VI.5) Tag der Versendung der Be-
kanntmachung: 29.06.2011
A) Anhang A: Sonstige Adressen
und Kontaktstellen
A.I) Adressen und Kontaktstellen,
bei denen nähere Auskünfte erhält-
lich sind: Stadt Chemnitz, Feuer-
wehr, Abteilung Technik, Herr Die-
trich, Uwe, Schadestraße 11,
09112 Chemnitz, Tel.: 0371 488-
3742, Fax: 0371 488-7303,
Email: info@feuerwehr-chemnitz.de
A.II) Adressen und Kontaktstellen,
bei denen Verdingungs-/Ausschrei-
bungs- und ergänzende Unterlagen
erhältlich sind: Stadt Chemnitz,
Rechtsamt, Zentrale Vergabestelle,
Frau Henke, Annaberger Straße 89,
09106 Chemnitz, Tel.: 0371 488
2378, Fax: 0371 488 2396,
Email: submissionsstelle@stadt-
chemnitz.de
A.III) Adressen und Kontaktstellen,
an die Angebote/Teilnahmeanträge
zu senden sind: wie Anhang II)
B) Anhang B: Angaben zu den
Losen
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In dem klinisch unauffälligen Be-
stand wurden im Rahmen von
Rückverfolgungsuntersuchungen
drei Rachen- und Kloakentupfer-
proben in der Landesuntersu-
chungsanstalt für das Gesundheits-

und Veterinärwesen des Freistaates
Sachsen molekolarbiologisch unter-
sucht. Bei zwei der drei Proben
wurde aviäres Influenza A Virus
vom Subtyp H7 nachgewiesen. Zur
Abklärung dieses Befundes wurden

die Tupferproben an das Nationale
Referenzlabor für Geflügelpest wei-
tergeleitet. Der Befund wurde heute
durch das Nationale Referenzlabor
bestätigt. Bei dem nachgewiesenen
aviären Influenzavirus handelt es

sich um ein niedrigpathogenes
aviäres Influenza A Virus des Sub-
typs H7 N7. Der Betrieb wurde ge-
sperrt. Die erforderlichen Maßnah-
men zur Bestandsräumung sind in
Vorbereitung. Die epidemiologi-

schen Ermittlungen wurden aufge-
nommen. Um den Betrieb wurde
ein Sperrgebiet von 1 km einge-
richtet. Die zu beachtenden Maß-
nahmen werden gesondert öffent-
lich bekannt gemacht.

In einem Hausgeflügelbestand in der Stadt Chemnitz wurden 
virologisch niedrigpathogene aviäre Influenzaviren vom Subtyp H7 nachgewiesen.

Aufgrund des § 79 Abs. 4 Tier-
seuchengesetz in Verbindung mit 
§§ 18, 21 und 48 der Geflügelpest-
Verordnung werden nachstehende
Maßnahmen bekannt gegeben und
verfügt:

In der Stadt Chemnitz, Ortsteil Röhrs-
dorf, ist am 28.06.2011 bei einem
gehaltenen Vogel in einem Geflügel-
bestand die niedrigpathogene aviäre
Influenza des Subtypes H7 N7 amt-
lich festgestellt worden.

1. Es wird um den Seuchenbestand
das Gebiet mit einem Radius von
mindestens 1 km als Sperrgebiet
festgelegt. Das Sperrgebiet ist aus der
Karte im Anhang ersichtlich und be-
findet sich innerhalb des Kreises.
2. Im öffentlichen Interesse wird
die sofortige Vollziehung dieser
Maßnahme angeordnet.
3. Wer Geflügel hält bzw. halten
will, hat der Stadt Chemnitz, Le-
bensmittelüberwachungs- und Ve-
terinäramt, diese Haltung zusätz-
lich zu den Angaben nach § 26
Abs. 1 Satz 1 der Viehverkehrs-Ver-
ordnung gem. § 2 der Geflügelpest-
Verordnung anzuzeigen (per Fax
oder Post) und mitzuteilen, ob er
das Geflügel in Ställen oder im
Freien hält. 
(Hinweis: Diese gesetzlichen Rege-
lungen gelten immer, jetzt insbe-
sondere zur Seuchenbekämpfung
für die Betriebe im Sperrgebiet, so-
weit dem Lebensmittelüberwa-
chungs- und Veterinäramt der Stadt
Chemnitz diese Daten noch nicht
vorliegen.)
4. Diese Allgemeinverfügung ergeht
unter dem Vorbehalt des jederzeiti-
gen Widerrufs. Die Allgemeinverfü-
gung kann insbesondere widerrufen
werden, wenn die Voraussetzungen
der Geflügelpest-Verordnung nicht
mehr vorliegen sowie bei einer Än-
derung der allgemeinen Seuchen-
lage.
5. Auf eine Anhörung vor Erlass die-
ser Allgemeinverfügung habe ich
gemäß § 28 des VwVfG verzichtet.
6. Diese Allgemeinverfügung tritt
mit dem auf die Bekanntmachung
folgenden Tag in Kraft.

Begründung:
Gemäß § 1 Abs. 3 Geflügelpest-Ver-
ordnung liegt niedrigpathogene
aviäre Influenza vor, wenn durch vi-
rologische Untersuchung aviäres
Influenza-A-Virus der Subtypen H 5
oder H 7 mit einem intravenösen
Pathogenitätsindex von weniger als
1,2 bei weniger als 6 Wochen alten
Hühnern oder aviäres Influenza-A-
Virus, dass nicht für multiple basi-
sche Aminosäuren im Spaltbereich
des Hämagluttininmoleküls kodiert
(niedrigpathogenes aviäres Inluen-
azvirus), bei einem gehaltenen
Vogel nachgewiesen worden ist. 
Durch Untersuchung des Natio-
nalen Referenzlabors (Friedrich
Löffler Institut, Riems)  am
28.06.2011 wurde das niedrigpa-
thogene Influenza-A-Virus des Sub-
typs H7 N7 bei einem gehaltenen
Vogel nachgewiesen.
Ist das niedrigpathogene Influenza-
A-Virus des Subtyps H 7 bei einem
gehaltenen Vogel amtlich festge-

stellt, so legt die zuständige Be-
hörde, hier das Lebensmittelüber-
wachungs- und Veterinäramt der
Stadt Chemnitz, gemäß § 48 Abs.
1 i.V.m. § 21 Abs. 1 Geflügelpest-
Verordnung das Gebiet um den Be-
stand mit einem Radius von min-
destens 1 km als Sperrgebiet fest.
Bei den jeweiligen Gebietsfestle-
gungen sind die Strukturen des
Handels und der örtlichen Gege-
benheiten, natürliche Grenzen, epi-
demiologische Erkenntnisse, öko-
logische Gegebenheiten, Überwa-
chungsmöglichkeiten, Schlacht-
stätten und Verarbeitungsbetriebe
für Material der Kategorie 1 und  2
gemäß Verordnung (EU) Nr.
1069/2009 berücksichtigt. 
Bei der niedrigpathogenen aviären
Influenza handelt es sich um eine
ansteckende und anzeigepflichtige
Viruserkrankung bei Geflügel und
anderen Vogelarten, die zu sich
schnell ausbreitenden verlustrei-
chen Erkrankungen des Geflügels
führen kann und damit hohe Tier-
verluste und große wirtschaftliche
Schäden zur Folge hat. Der rege
Tierverkehr und die hohe Empfäng-
lichkeit der Geflügelbestände ge-
genüber der Krankheit in Verbin-
dung mit den großen wirtschaftli-
chen Schäden erfordern bei Seu-
chenausbruch ein schnelles Han-
deln in der Bekämpfung, um die
Gefahr einer Verschleppung des Er-
regers zu vermindern. Die getroffe-
nen Maßnahmen zur Bekämpfung
sind gerechtfertigt und erfolgen in
der Europäischen Union nach glei-
chen Grundsätzen. 

Begründung der sofortigen 
Vollziehung:
Die Anordnung der sofortigen Vollzie-
hung beruht auf § 80 Absatz 2 Nr. 4
Verwaltungsgerichts-ordnung (VwGO)
vom 03.05.2000 (BGBl. I S. 632).
Die Anordnung der sofortigen Vollzie-
hung liegt im öffentlichen Interesse,
da die unverzügliche Umsetzung der
angeordneten Maßnahmen eine Wei-
terverbreitung der Seuche verhindern
soll. Ein Zuwarten bis zur Unanfecht-
barkeit der Verfügung ist deshalb aus
Seuchenschutzgründen nicht vertret-
bar.
Eine rechtliche Anfechtung der All-
gemeinverfügung hätte keine auf-
schiebende Wirkung. Vorliegend ist
ein besonderes öffentliches Inte-
resse gegeben, da die Ausbreitung
der niedrigpathogenen aviären In-
fluenza  aufgrund nicht unerhebli-
cher wirtschaftlicher Folgen sofort
zu unterbinden war. Zudem besteht
die Gefahr, dass das Virus zu einem
hochpathogenen Virus mutiert.
Da die Maßnahmen zum Schutz
hoher Rechtsgüter angeordnet wor-
den sind, müssen die Interessen
des Antragstellers an der aufschie-
benden Wirkung eines eingelegten
Rechtsbehelfs zurückstehen. Die
Gefahr der Weiterverbreitung der
Seuche und der damit verbundene
wirtschaftliche Schaden sind höher
einzuschätzen als persönliche Inte-
ressen  an der aufschiebenden Wir-
kung eines eingelegten Rechtsmit-
tels. 
Die sachliche Zuständigkeit des Le-
bensmittelüberwachungs- und Ve-

terinäramtes (LÜVA) der Kreisfreien
Stadt Chemnitz zum Erlass dieser
Verfügung ergibt sich aus § 1 des
Sächsischen Ausführungsgesetzes
zum Tierseuchengesetz (SächsAG-
TierSG) vom 22. Januar 1992
(SächsGVBl. S. 29) in der zurzeit
geltenden Fassung, die örtliche Zu-
ständigkeit aus § 1 des Verwal-
tungsverfahrensgesetzes für den
Freistaat Sachsen (SächsVwVfG)
vom 10. September 2003
(SächsGVBl. S. 614) in Verbindung
mit § 3 Verwaltungsverfahrensge-
setz (VwVfG) vom 23. Januar 2003
(BGBl. I S. 103) in der zurzeit gel-
tenden Fassung.
Da diese amtstierärztliche Verfü-
gung überwiegend im öffentlichen
Interesse (Tierseuchenbekämpfung)
ergeht, werden gemäß § 3 Abs. 1
Nr. 3 Verwaltungskostengesetz des
Freistaates Sachsen (SächsVwKG)
in der Fassung der Bekanntma-
chung der Neufassung vom
17.09.2003 (SächsGVBl. Nr.
16/2003, S. 698) keine Verwal-
tungskosten erhoben. 

Rechtsbehelfsbelehrung:
Gegen diese Verfügung kann inner-
halb eines Monats nach Bekannt-
gabe Widerspruch erhoben werden.
Der Widerspruch ist schriftlich oder
zur Niederschrift bei der Stadt
Chemnitz, Markt 1, 09111 Chem-
nitz oder bei jeder anderen Dienst-
stelle oder Bürgerservicestelle der
Stadt Chemnitz einzulegen.

Siegel
Dr. Kern // Amtstierarzt

Hinweise:
Falls die Frist durch das Verschul-
den eines Bevollmächtigten ver-
säumt werden sollte, so würde 
dessen Verschulden dem Wider-
spruchsführer zugerechnet werden.
Wird der Widerspruch schriftlich
eingelegt, ist der Tag des Eingangs
maßgeblich. 

Die Einlegung des Widerspruchs
hat gemäß § 80 Absatz 2 Nr. 4 Ver-
waltungsgerichtsordnung  keine
aufschiebende Wirkung.
Die durch die Anordnung der soforti-
gen Vollziehung entfallende aufschie-
bende Wirkung des Widerspruchs
kann auf Antrag vom Verwaltungsge-
richt Chemnitz, Zwickauer Str. 56,
09112 Chemnitz ganz oder teilweise
wieder hergestellt bzw. angeordnet
werden. Der Tierhalter hat die Maß-
nahmen gem. § 73 TierSG zu dulden
und zu unterstützen.
Für Tierverluste kann nach Maß-
gabe der §§ 66 bis 72b TierSG eine
Entschädigung gewährt werden.
Zuwiderhandlungen gegen diese
Verfügung sind Ordnungswidrigkei-
ten nach § 76 Abs. 2 Nr. 1 TierSG
und können mit einem Bußgeld bis
zu 25.000 € geahndet werden.

Hinweise über Verhaltensmaßnahmen
(Ge- und Verbote) im festgelegten
Sperrgebiet
Gemäß § 48 Abs. 4 Geflügelpest-
Verordnung gilt für das Sperrgebiet
Folgendes:
1. Gehaltene Vögel, Eintagsküken
und Eier, Säugetiere sowie Gülle
und Einstreu von Geflügel dürfen
nicht aus einem Geflügelbestand
oder einer sonstigen Vogelhaltung
verbracht werden.
2. Tierische Nebenprodukte von Ge-
flügel sind unschädlich zu beseitigen.
3. Der jeweilige Stall oder sonstige
Standort darf nur von dem Tierhal-
ter, seinem Vertreter, den mit der
Betreuung und Beaufsichtigung be-
trauten Personen, Tierärzten oder
Personen im amtlichen Auftrag und
nur mit Schutzkleidung betreten
werden.
4. Schutzkleidung ist unverzüglich
nach Verlassen des Stalles oder
sonstigen Standortes zu reinigen
und zu desinfizieren.
5. Schuhwerk ist vor Betreten und
nach dem Verlassen des Bestandes
sowie nach Verlassen des Stalles

oder sonstigen Standortes zu reini-
gen und zu desinfizieren.
6. Gehaltene Vögel zur Aufstockung
des Wildvogelbestandes dürfen
nicht frei gelassen werden.
7. Die Durchführung von Geflüge-
lausstellungen, Geflügelmärkten
oder Veranstaltungen ähnlicher Art
mit gehaltenen Vögeln ist verboten. 
8. Transportfahrzeuge und Behäl-
ter, mit denen gehaltene Vögel, fri-
sches Fleisch von Geflügel, tieri-
sche Nebenprodukte von Geflügel,
Futtermittel oder sonstige Materia-
lien, die Träger des niedrigpathoge-
nen aviären Influenzavirus sein
können, befördert worden sind,
sowie Fahrzeuge, mit denen ein Be-
stand mit gehaltenen Vögeln befah-
ren worden ist, sind unverzüglich
nach jeder Beförderung zu reinigen
und zu desinfizieren.
Nach § 49 Geflügelpest-Verordnung
können Ausnahmen von § 48 Abs.
4 Ziffer 1 und 7 Geflügelpest-Ver-
ordnung erteilt werden.

weitere Hinweise
Darüber hinaus hat, wer im Sperr-
gebiet Geflügel hält, das Geflügel in
geschlossenen Ställen oder unter
einer überstehenden, nach oben
gegen Einträge gesicherten dichten
Abdeckung und mit einer ge-
gen das Eindringen von Wildvö-
geln gesicherten Seitenbegrenzung
(Schutzvorrichtung) zu halten.

Fundstellen:
• Tierseuchengesetz (TierSG)
• Verordnung zum Schutz gegen die

Geflügelpest (Geflügelpest-Ver-
ordnung)

• Verordnung zum Schutz gegen die
Verschleppung von Tierseuchen
im Viehverkehr(Viehverkehrs-Ver-
ordnung)

• Verwaltungsgerichtsordnung
(VwGO)

• Verwaltungsverfahrensgesetz
(VwVfG)

in der jeweils gültigen Fassung

Tierseuchenverfügung (Allgemeinverfügung)
zum Schutz gegen die niedrigpathogene aviäre Influenza in der Stadt Chemnitz

Kreis Sperrgebiet
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Vergabe-Nr. 17/11/306

a) Name und Anschrift der Verga-
bestelle (Auftraggeber): Zur Ange-
botsabgabe auffordernde Stelle:
Stadt Chemnitz, Gebäudemanag-
ment und Haochbau, SG Gebäude-
dienstleistungen, Frau Guenther,
Markt 1, 09111 Chemnitz, Tel.:
0371 488-1776, Fax: 488-1798,
Email: stephanie.guenther@stadt-
chemnitz.de
Den Zuschlag erteilende Stelle:
Stadt Chemnitz, Gebäudemanage-
ment und Hochbau, SG Gebäude-
dienstleistungen, Frau Guenther,
Markt 1, 09111 Chemnitz, Tel.:
0371 488-1776, Fax: 488-1798
Email: stephanie.guenther@stadt-
chemnitz.de
Stelle, bei der die Angebote einzu-
reichen sind: Stadt Chemnitz, Lie-
genschaftsamt, Submissionsstelle,
Frau Henke, Annaberger Straße 89,

09120 Chemnitz, Tel.: 0371 488-
2378, Fax: 488-2396 Email: sub-
missionsstelle@stadt-chemnitz.de
b) Art der Vergabe: Öffentliche Aus-
schreibung VOL/A 2009
c) Einreichungsform für Teilnahme-
anträge oder Angebote: Schriftlich
d) Art und Umfang der Leistung
sowie Ort der Leistungserbringung:
Ausführungsort: Stadt Chemnitz,
Gesundheitsamt, Am Rathaus 8,
09111 Chemnitz,
Art und Umfang der Leistung: Un-
terhalts-, Glas-und Sonderreinigung
im Gesundheitsamt der Stadt
Chemnitz über 2 Jahre
f) Zulassung von Nebenangeboten:
Nicht zugelassen.
g) Bestimmungen über die Ausfüh-
rungsfrist:
Ausführungsfrist für den Gesamt-
auftrag: 17/11/306: Beginn:
01.10.2011, Ende: 30.09.2013;
h) Ausgabe der Vergabeunterlagen

durch: Vergabeunterlagen sind bei
folgender Anschrift erhältlich:
Stadt Chemnitz, Liegenschaftsamt,
Submissionsstelle, Frau Henke, An-
naberger Straße 89, 09120 Chem-
nitz, Tel.: 0371 488-2378, Fax:
488-2396 Email: submissions-
stelle@stadt-chemnitz.de
Bezeichnung und Anschrift der
Stelle, bei der die Vergabeunterla-
gen eingesehen werden können:
Stadt Chemnitz, Liegenschaftsamt,
Submissionsstelle, Frau Henke, An-
naberger Straße 89, 09120 Chem-
nitz, Tel.: 0371 488-2378, Fax:
488-2396 Email: submissions-
stelle@stadt-chemnitz.de
i) Teilnahme- oder Angebots- und
Bindefrist:
Angebotsfrist: 05.08.2011, 10.00
Uhr, Bindefrist: 21.09.2011
j) Höhe geforderter Sicherheitsleis-
tungen: keine
k) Wesentliche Zahlungsbedingun-

gen: siehe Verdingungsunterlagen
l) Geforderte Eignungsnachweise:
Zum Nachweis der Eignung gemäß
§6 Abs.3 VOL/A 2009 ist mit dem
Angebot einzureichen: – Eigener-
klärung über die Ausführung von
Leistungen in den letzten 3 abge-
schlossenen Geschäftsjahren die
mit der zu vergebenden Leistung
vergleichbar sind (mind. 3 Ob-
jekte), – Eigenerklärung über Be-
triebshaftpflicht und Schlüsselver-
sicherungsdeckung, – Nachweis d.
Teilnahme an der Vor-Ort-Besich-
tigung
m) Kosten der Vergabeunterlagen:
Vervielfältigungskosten Gesamt-
maßnahme: 17/11/306: 7,00 EUR
Zahlungsweise: Einzahlungsbeleg
Zahlungseinzelheiten: Barzahlung
bei Abholung möglich. Anforderung
der Verdingungsunterlagen: schrift-
lich, bei Versand mit Kopie des Ein-
zahlungsbeleges.(kein Scheck). Der

Versand erfolgt nach Vorlage der
Kopie des Einzahlungsbeleges. Ver-
spätet eingehende Anforderungen
werden nicht berücksichtigt.
Anforderung bis: 14.07.2011
Abholung/Versand ab: 21.07.2011
Öffnungszeiten: Stadt Chemnitz
Submissionsstelle Mo 8.30-12.00
Uhr und 13.30-15.30 Uhr, Di-Mi
13.00-15.30 Uhr, Do 13.30-
18.00 Uhr
Zahlungsempfänger: Stadt Chem-
nitz, Kassen- und Steueramt, Kre-
ditinstitut: Sparkasse Chemnitz,
Kontonummer: 3501007506, Bank-
leitzahl: 87050000, Verwendungs-
zweck: 40.01222.1, 17/11/306
n) Zuschlagskriterien: Den Zuschlag
erhält das wirtschaftlich günstigste
Angebot in Bezug auf die folgende
Kriterien: 50 % Gesamtpreis nied-
rigstes bewertetes Angebot 35 %
Leistungswerte gesamt 15 % Stun-
denverrechnungssatz

Vergabe-Nr. 17/11/342

a) Name, Anschrift, Kontaktdaten
des Auftraggebers (Vergabestelle):
Stadt Chemnitz, Gebäudemanage-
ment und Hochbau, Annaberger
Straße 89, 09120 Chemnitz, Tel.:
0371 488 6501, Fax: 488 6591,
Email: gmh@stadt-chemnitz.de
b) Gewähltes Vergabeverfahren:
Öffentliche Ausschreibung
nach VOB/A 2009
d) Art des Auftrags:
Rathaus Chemnitz
e) Ort der Ausführung: Chemnitz,
Markt 1, 09111 Chemnitz
f) Art und Umfang der Leistung:
Los 13.2: Tischlerarbeiten
- 1 Stück 2,5 m2 Ladeneingangstür
behindertengerecht

- 2 Stück 4,0 m2 Eingangstüren
WK2

- 7 Stück 98,0 m2 Schaufensterbe-
reiche, Sanierung der Fenster +
Türrahmen (Eichenholz) und Ver-
kleidungen, Aufarbeitung der
Oberflächen

- 3 Stück 7,0 m2 Außentüren aus
Holz – Oberflächensanierung

- sonstige Kleinarbeiten
Zuschlagskriterien: Sollten sich die
angebotenen Leistungen nach Art

und Umfang nicht unterscheiden,
wird das einzige Zuschlagskriterium
der Preis sein.
g) Zweck der baulichen Anlage bzw.
des Auftrags: Entscheidung über
Planungsleistungen: nein
h) Art und Umfang der einzelnen
Lose:
Aufteilung in mehrere Lose: nein
Einreichung der Angebote möglich
für: ein Los
Vergabe der Lose an verschiedene
Bieter: nein
i) Zeitpunkt und Dauer des Bau-
leistungsauftrages: Ausführungs-
frist für den Gesamtauftrag:
13.2/17/11/342: Beginn: 38. KW
2011, Ende: 42. KW 2011
j) Zulässigkeit von Nebenangeboten
nach § 8 Absatz 2 Nummer 3
VOB/A 2009:
Zulässigkeit von Nebenangeboten:
Nebenangebote sind zulässig.
Nebenangebote sind nur bei Ab-
gabe eines Hauptangebotes zuläs-
sig. Pauschalangebote werden aus-
geschlossen.
k) Ausgabe der Vergabeunterlagen:
Vergabeunterlagen sind bei folgen-
der Anschrift erhältlich: Stadt
Chemnitz, Submissionsstelle, Frau
Henke, Zimmer 018, Annaberger

Straße 89, 09120 Chemnitz, Tel.:
0371 488 2378, Fax: 4882396
Email: submissionsstelle@stadt-
chemnitz.de
l) Kosten der Vergabeunterlagen:
Vervielfältigungskosten Gesamt-
maßnahme: 13.2/17/11/342:
14,00 EUR
Zahlungsweise: Einzahlungsbeleg
Zahlungseinzelheiten: Bargeldzah-
lung bei Abholung möglich. Der
Versand erfolgt nach Vorlage der
Kopie des Zahlungsbeleges (keine
Schecks). Anforderung der Verdin-
gungsunterlagen bis: 14.07.2011
Verspätet eingehende Anforderun-
gen werden nicht berücksichtigt.
Abholung/Versand ab: 21.07.2011
Anschrift: Stadt Chemnitz, Sub-
missionsstelle, Annaberger Str. 89,
09120 Chemnitz
Öffnungszeiten: Mo-Mi 8.30-12.00
Uhr, Do 8.30-12.00 Uhr und
14.00-18.00 Uhr
Die Anforderung der Ausschreibung
auf Datenträger, Datenart 83 nach
GAEB, Ausgabe 2000, ist möglich.
Das eingezahlte Entgelt wird nicht
erstattet.
Zahlungsempfänger: Kassen- und
Steueramt: Stadt Chemnitz, Kredit-
institut: Sparkasse Chemnitz, Kon-

tonummer: 3501007506, Bank-
leitzahl: 87050000, Verwendungs-
zweck: 40012221 Verg.-Nr.
17/11/342 und Los Nr. 13.2
n) Frist für den Eingang der Ange-
bote: 04.08.2011, 10.00 Uhr
o) Abgabe der Angebote:
Anschrift, an die die Angebote
schriftlich zu richten sind: Stadt
Chemnitz, Submissionsstelle, Zim-
mer 018, Frau Henke, Annaberger
Straße 89, 09120 Chemnitz, Tel.:
0371 488 2378, Fax: 488 2396
Email: submissionsstelle@stadt-
chemnitz.de
p) Sprache, in der die Angebote
verfasst sein müssen: Deutsch
q) Eröffnungstermin: Datum, Uhr-
zeit und Ort des Eröffnungstermins
sowie Angabe, welche Personen bei
der Eröffnung der Angebote anwe-
send sein dürfen Stadt Chemnitz,
Submissionsstelle, Zimmer 016,
Annaberger Str. 89, 09120 Chem-
nitz
Datum und Uhrzeit der Eröffnung
der Angebote: Bei Gesamtvergabe
Los 13.2/17/11/342: 04.08.2011
10.00 Uhr; Personen, die bei der
Eröffnung anwesend sein dürfen:
Bieter und ihre Bevollmächtigten
r) Geforderte Sicherheiten: keine

s) Wesentliche Finanzierungs- und
Zahlungsbedingungen: gemäß Ver-
dingungsunterlagen
t) Rechtsform der Bietergemein-
schaft: Gesamtschuldnerisch haf-
tend mit bevollmächtigtem Vertre-
ter
u) Eignungsnachweise: Der Bieter
hat mit seinem Angebot zum Nach-
weis seiner Fachkunde, Leistungs-
fähigkeit und Zuverlässigkeit eine
direkt abrufbare Eintragung in die
allgemein zugängliche Liste des
Vereins für Präqualifikation von
Bauunternehmen e. V. (Präqualifi-
kationsverzeichnis) nachzuweisen.
Der Nachweis kann auch durch Ei-
generklärung gem. Formblatt 124
(Eigenerklärung zur Eignung) er-
bracht werden. Hinweis: Soweit zu-
ständige Stellen Eigenerklärungen
bestätigen, sind von Bietern, deren
Angebote in die engere Wahl kom-
men, die entsprechenden Beschei-
nigungen vorzulegen.
v) Zuschlagsfrist: 08.09.2011
w) Prüfstelle für Verstöße gegen
Vergabebestimmungen: Allg. Fach-/
Rechtsaufsicht: Landesdirektion
Chemnitz, Altchemnitzer Str. 41,
09120 Chemnitz, Tel.: 0371
5320, Fax: 5321303

Ausschreibungen


